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» L  M .  Freitag den 10. M ai 1895 X III . Zahrg.

Aolitische Tagesschau.
Bekanntlich haben beim Reichstage die Abgeordneten 

von Levetzow, von M anteuffel und G raf Mirbach zur zweiten 
Lesung der U m s t u r z v o r l a g e  beantragt, den von der Kom­
mission eingefügten F I8 4 u  des Strafgesetzbuches wieder zu 
streichen. Hierzu stellt der Abg. v. M anteuffel (ks.) den U nteran trag , 
dem § 184  des Strafgesetzbuches folgenden Absatz hinzuzufügen: 
«D ie Strafvorschrift des Absatz 1 findet auch gegen Denjenigen 
Anwendung, welcher au s G erichtsverhandlungen, fü r die wegen 
Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeschlossen w ar, 

diesen V erhandlungen zu G runde liegenden amt« 
Itchen Schriftstücken öffentlich M ittheilungen macht, welche ge- 
etgnet sind, Aergerniß zu erregen." F erner haben die Abge­
ordneten Hansem ann, Lcnzmann, Munckel und T räg e r (freis.) 
» m tz u z  Absatz 2 (der Kommisfionsfaffung) einen Abände- 

eingebracht. —  D ie nationalliberale Fraktion des 
etchstags hat ihre B erathungen über den Kommisfionsbericht 

M  Umsturzvorlage beendet und letztere a ls  unannehm bar in 
jetzigen Fassung angesehen. — W ie bestimmt versichert 

"Urd, hat die Centrum sfraktion beschlossen, an  den Kommisfions- 
beschlüfsen des Umsturzgesetzes unbedingt festzuhalten; damit ist 
die Ablehnung des Gesetzes nicht mehr zweifelhaft. —  D ie an ti­
semitische Fraktion des Reichstages hat gestern Abend beschlossen, 
fast in allen Punkten die Umsturzvorlage abzulehnen und nur 
den M ilitärparagraphen  in etwas modiftztrter Form  anzunehmen; 
ferner wird die Fraktion für Aufhebung des Kanzelparagraphen 
stimmen. —  Auf V erfügung des K ultusm inisters ist ein D iszi­
p linarverfahren gegen die Unterzeichner des studentischen A uf­
rufs gegen die Umsturzvorlage am schwarzen B re tt der Universi­
tä t B reslau  eingeleitet werden.

P rinz  C a r o l a t h - S c h ö n a i c h  w ar vor einigen Ja h re n  
"och M itglied der fretkonservattven Rerchstagsfraktion, jetzt ist er 
nationalltberaler H ospitant. E ine „M auserung" hat ihn in der 
Aera C aprivi nach links getrieben. D a  der P rin z  jede seiner 
verschiedenen M auserungen mit einem „P ronunziam ento" einzu­
leiten pflegt, so ist nach seiner Kundgebung gegen die Umsturz­
vorlage anzunehmen, daß bei ihm ein neuer „Ruck nach links" 
bevorsteht. Die V erbrüderung des P rinzen  m it den radikalen 
S tad tv ä te rn  auf dem „S tädtekongreß" zu B erlin , wo derjenige 
«König" w ar, der am souveränsten über die P hrasen  herrschte, 
läßt darauf schließen, daß der bisherige nationalltberale Hospi­
tan t sich bis zum Richter'schen Freisinn wettcrgemausert hat. 
Die Sozialdemokraten sollen indessen bereits Anstalten treffen 
wollen, um  bei einer demnächstigen neuen M auserungsfalle dem 
Prinzen C aro lath , der allerdings eine Zierde für die „Genossen" 
wäre, einen würdigen Em pfang vorzubereiten.

I m  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  L a n d t a g e  erklärte 
am Dienstag der M inister des In n e rn , Pischek, die R e­
gierung werde dem A n t r a g  K a n i t z  nicht zustimmen können.

D ie „Deutsche S onntagspost"  schreibt: B ei der in Aussicht 
! genommenen anderw etten O rdnung der l ä n d l i c h e n  K r e d i t -  
 ̂ V e r h ä l t n i s s e  in den ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n  wird 

aus ein Handinhandgehen der provinziellen Kredilinstitute und 
der ländlichen DarlehnSkafsen gerechnet. Außerdem ist, wie 
w ir hören, eine R eorganisation  des Sparkaffen-W esens beab­
sichtigt.

A r g e n t i n i e n  braucht wieder Geld. L aut telegraphischer 
M eldung begiebt sich der frühere Finanzm inister Pacheco im  
Auftrage der argentinischen R egierung in einer finanziellen 
Misston nach E uropa. —  Bekanntlich hat die Getreideerzeugung 
Argentinien« in den letzten Ja h re n  einen Umfang gewonnen, der 
einen sehr nachhaltigen E influß auf die B ildung  des Weizen- 
preises übt und von der nothleivenden europäischen L andw irth­
schaft drückend empfunden wird.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 8. Mai 1895.
Zur Berathung gelangt zunächst der Antrag der Abgg. Letocka und 

Gen. wegen Ermäßigung der Eisenbahnfrachlsätze für Montan- und 
landwirthsckaftliche Produkte aus Schlesien. Der Antrag wurde einer 
Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen. Es folgten Petitionsberichte. 
Eine Anzahl von Petitionen, betr. den Ausbau des Masurischen Schifffahrts- 
kanals wurde auf Antrag des Abg. Meßling (natlib.) der Staatsregierung 
zur Erwägung überwiesen; die Petition des Hauptdirektoriums des 
landwirthschaftlichen Provinzialvereins für Brandenburg und die Lausitz, 
betreffend die Gestellung von Eisenbahngüterwagen» auf Antrag des 
Abg. Ring (kons.) zur Berücksichtigung; die Petition des Bezirksvertreters 
der östlichen Drausensee-Niederung, betr. die Regulirung des Elbing- 
slufses, auf Antrag des Grafen Kanitz (kons.) zur Berücksichtigung in 
der Richtung, daß die 1889 in den Weuchsel-Nogat-Deichverband neu ein- 
bezogenen Niederungsgebtete am Drausensee aus dem Deichverbande 
wieder entlassen würden.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: Rechnungssachen, kleine Vorlagen 
(darunter der Antrag Schenckendorfs wegen körperlicher und werkthätiger 
Erziehung), Wahlprüfungen.____________________________

Deutscher Aeichstag
67. Sitzung vom 8. Mai 1695.

^  ^ (Eröffnung l ' / i  Uhr.)
Das Haus begann heute die zweite Lesung der Umsturzvorlage mit 

der Berathung des § 111 nach den Beschlüssen der Kommission. Doch 
wurden die in diesem Paragraphen bezeichneten Vergehen, deren An­
preisung unter Strafe gestellt werden soll, vorläufig von der Diskussion 
ausgeschlossen. I n  der Regierungsvorlage sind zwei Paragraphen vor­
gesehen: § 111, betr. die Aufforderung zur Begehung strafbarer Hand­
lungen, nach § 111a, betr. die Anpreisung von Verbrechen oder einer 
bestimmten Art von Vergehen. Die Kommission schmolz beide Para­
graphen zu einem zusammen und nahm folgende Aenderungen vor: 
Bei der Aufforderung zu einem Verbrechen soll statt der Gefängniß- 
strafe unter Umständen eine Geldstrafe zulässig sein; nur die Anreizung 
zu einem Verbrechen oder bestimmten Vergehen durch Anpreisung oder 
Rechtfertigung desselben wird mit Strafe bedroht, wogegen die Regie­
rungsvorlage den mit Strafe bedroht, der Verbrechen oder bestimmte 
Vergehen anpreist oder als erlaubt darstellt; endlich sind in der Ein­
fügung derjenigen Vergehen, deren Anpreisung strafbar sein soll, einige 
Aenderungen vorgenommen worden.

Die Abgg. v. Leve t zow (kons.) und Genossen beantragten die auf 
Verherrlichung des Widerstands gegen die Staatsanwalt bezüglichen Be­
stimmungen der Regierungsvorlage wieder aufzunehmen und denjenigen 
zu bestrafen, der die aufgeführten Vergehen „in einer Weise angreift, 
die geeignet ist, Andere zur Begehung solcher strafbarer Handlungen 
anzureizen."

Abg. B a r  1h (frs. Ver.) beantragt, den zu bestrafen, wer „in der 
Absicht anpreist oder als erlaubt darstellt, dadurch zur Begehung der be­
zeichneten strafbaren Handlungen anzureizen."

Reichskanzler F ü rs t  zu H o h e n l o h e :  Die Vorlage sei nicht auS 
theoretischen Erwägungen hervorgegangen, sondern veranlaßt worden 
durch die Ueberzeugung, daß die Grundlagen des religiösen und sitt­
lichen Lebens, die Achtung von den Einrichtungen unserer S taats­
ordnung, der Gehorsam gegen Gesetz und das Ansehen der Obrigkeit 
erschüttert sei. Die Regierung habe dabei auf die Zustimmung wenig­
stens des Theiles der Bevölkerung gerechnet, der am lautesten nach Sckutz 
und strengen Strafbestimmungen gerufen hätte, und habe gehofft, daß 
die Verhandlungen in der Kommission zur Annahme eines dem Zwecke 
der Vorlage entsprechenden Gesitzes führen werde. Diese Hoffnung sei 
nur zum Theil erfüllt worden. Anträge, die in der Kommission gestellt 
worden, erschreckten die Außenstehenden, und wenn auch die Vorschläge 
nicht im ganzen Umfange angenommen worden seien, so bleibe doch der 
ungünstige Eindruck. Redner versteht die Entrüstungsversammlungen 
nicht; er habe eine zu hohe Meinung vom Volke der Denker, als daß 
er wagte anzunehmen, es könne der Fortschritt der Menschheit durch 
gesetzliche Bestimmungen gehemmt werden, die öffentliche, beschimpfende 
Aeußerungen unter Strafe stellten. Leider habe die Kommission im 8 
111 die Verherrlichung des Widerstandes gegen die Staatsgewalt ge­
strichen, hoffentlich werde aber der Reichstag die Bezugnahme auf 8 113 
des Strafgesetzbuchs wieder einsetzen. Auch in dem zweiten Absatz 
des von der Kommission vorgeschlagenen 8 111 könne er eine Ver­
besserung der Vorlage nicht erkennen. Ebenso sei es ungerechtfertigt, 
wenn die Anpreisung von Handlungen mit Strafe bedroht werde, die 
nach dem geltenden Recht nicht strafbar seien. Im  übrigen könne er 
sich mit dem Antrag Levetzow einverstanden erklären.

Abg. B a r t h  (frs. Ver.): Die Vorlage werde den Fortschritt der 
Menschheit nicht aufhalten, aber man solle auch nicht den Versuch 
machen, durch solche Gesetzesbestimmungen den Fortschritt aufhalten zu 
wollen. Der konservative Antrag sei im Vergleich zu der Regierungs­
vorlage eine Verbesserung, aber auch dieser sei zu kautschukartig, indem 
er dem freien Ermessen des Richters freien Spielraum lasse. Redner 
glaubt, daß sein Antrag einen Theil der Bedenken behebe; aber er halte 
auch diesen Antrag nur für das relativ kleinste Uebel, das er nur 
eventuell vorschlage, im Prinzip sei er gegen den ganzen 8 111- Der 
Grundgedanke der Vorlage, daß nicht bloß die direkte Aufforderung zum 
Verbrechen beziehungsweise Vergehen, sondern die Glorifizirung des 
Verbrechens oder Vergehens strafbar sein solle, sei für ihn unannehm­
bar, denn dann könnte der bei weitem größte Theil der dramatischen 
Literatur unter diesen Paragraphen fallen, weil es hier schlechterdings 
unmöglich sei, die Grenze zu ziehen. Auch die öffentliche Kritik würde 
in Mitleidenschaft gezogen werden. Die ganze Umsturzvorlage werde 
dargestellt als ein Kampfmittel gegen den Anarchismus und die Sozial­
demokratin die Sozialdemokratie werde aber in ihrer Gefähigkeit weit 
überschätzt. Die Sozialdemokratie habe sich immer mehr aus einer revolu­
tionären Partei zu einer Reformpartei entwickelt, man möge diese Ent­
wickelung nicht durch derartige Gesetze hemmen.

Abg. Frhr. v. M a n t e u f f e l  (kons.): Daß die Sozialdemokratie 
sich zu einer friedlichen Reformpartei entwickelt habe, glaube er nicht, 
sie sei vielmehr gerade deshalb, weil sie bürgerliche Tendenzen ange­
nommen habe, um so gefährlicher; sie habe damit nur ein Mäntelchen 
umgehängt, um ihre wahren Ziele zu verdecken. Würden die Anträge 
der Konservativen nicht angenommen, so könnten seine Parteigenossen

M a g e l o n e .
Roman von B. von der Lanken.

------------------ (Nachdruck verboten.)
<26. Fortsetzung.)

. . »Aber theuerste F ra u  G räfin ,"  rief Lona dazwischen, „ic 
habe kein Reitkleid."
m, schadet nicht; ich habe vier —  eins davon mach
M arie  F e rn e r fü r  S ie  paffend," gab Xenia lachend zurück. M ari 
F e rn e r  w ar ihre langjährige gut geschulte K am m erfrau. „Komme 
r »b/ gleich Anprobe h a lte n ; es ist noch nicht f
süperbe" ^  ^  " geschickt. S üperbe , daß S ie  reiten, Elfchei

n M it diesen W orten sprang fie auf, legte den A rm  ui 
^ e h "  ^ " l t "  und wollte die n u r sanft Widerstrebende fori

„H alt, meine D am en, rief P rin z  Alexander, ihnen den We 
vertretend, „m uß ich Mich nun schon eine S tu n d e  ohne Zh, 
uebenswürdige Gesellschaft zufrieden geben, so lassen S ie  do< 
wenigstens mein arm es „ Ich "  nicht verhungern und verdurstet 
l-me Tasse Thee, gnädiges F räu le in  —  bitte schön."

E r faltete m it komischer Geberde die Hände und hob si 
gegen M agelone auf.

»Erhören S ie  dies kindliche Flehen, M agelone," lachl 
G räfin  B a r tu c h ; das junge Mädchen tra t  an den Sam ow a: 
lullte eine der großen, runden Tassen m it dem duftenden Pecc 

nv reichte sie dem P rin z e n ; dann gingen sie und ließen ihn m 
alle,°n" zierlichen B u tte rb ro t au f dem Tell«

2 "  der G arderobe der G räfin  fand sich ein tiefarünes Tuck 
tleid, noch au s G räfin  Xenia'S Mädchentagen, und die Französi 
n Ä n . ^ ^  Hilfe ihres geschickten Nähmädchens bis zu, 
W r  m ittags 12 U hr ein „Kostüm" für „Mademoisel!
^ y r f u r t  zu fertigen, t a u t  oom w s II kaut."

XII.
d> ols von Veiten saß in seinem mäßig erw ärm ten, duri 
un' aus dem Schreibtisch nur spärlich erleuchteten Zimmc

o schrieb an M agelone. E r  hatte gerade heute Abend m 
sust unbezwinglichen Sehnsucht zu kämpfen, und es wo 

ö "  daher nichts weniger a ls  angenehm, a ls  er durch ein leise 
opsen an der T hür gestört w u rd e ; m an merkte seinen U nm ut 

dem Ton an , m it dem er „herein" rief. B aron  von P re u

tr a t  über die Schwelle, und R olf w ar nun doch angenehm über­
rascht durch den gänzlich unerw arteten Besuch des Freundes.

„Ah, D u  bist's, G aston! W illkom men!"
E r  stand auf, nahm  die Lampe und trug  sie nach dem 

Sophatisch. H err von P reu ß  w arf den M ante l a b ;  und R o lf 
sah, daß er im Gesellschaftsanzug w ar.

„ W ir haben auch nicht mehr lange Z eit, R o lf,"  sagte er, 
sich in einer Sophaecke niederlassend, „aber, mein G ott, D u  
stehst ja  noch ganz und gar a ls  „Hausmensch" vor m ir!  Eile 
Dich n u r."

„W esh alb?" lächelte der Andere. „D u  weißt, die Zeiten 
sind vorüber, wo m an mich zu Festen lud , endlich wissen es 
alle, daß ich keine mehr besuche."

„N un, ich glaubte, bei der Bartuch machtest D u  eine A u s­
nahme, und schon deshalb, weil Deine Koufine heute Abend 
dort ist."

„M eine Koufine? M agelone?"
„ J a  freilich: w as ist da so S onderbares d ab e i?  G räfin  

Xenia hat ein kuiblo sür das reizende Mädchen, sie ist ja schon 
seit gestern in der S ta d t ."

„ S e it  gestern? Ah —  ich wußte es nicht."
E r  bemühte sich, ruhig  zu sein, aber es entging dem Lega­

tionssekretär nicht, daß er innerlich erregt w ar, und eine längst 
gehegte V erm uthung bestätigte sich.

„G rä fin  L enia läß t ja nie einen Menschen au s  ihrer nächsten 
Umgebung zur Ruhe kommen," sagte e r ; „so w ird auch Deine 
Kousine keine Z eit gefunden haben, an Dich zu schreiben."

„M öglich."
„ Ich  werde ihr ihr Unrecht heute Abend vorhalten."
„O  bitte, nein, sprich nicht darüber."
„ S a g e  m ir nur, Gaston, wie D u  so en Zrancks tonne in 

unsere obskure Gegend kom m st?" fragte R olf dann, um das 
Gespräch abzubrechen.

„M ein V etter Reickenberg, der S tu d en t, wohnt hier, ich 
muß ihn sprechen und wollte die Gelegenheit benutzen. Dich ab ­
zuholen."

„ S e h r  freundlich von D ir , lieber P reuß ."
D er B aro n  hängt sich den M ante l um und reicht R olf die 

H and.
„Leb' wohl, altes H au s —  die Droschke w artet, ich fahre 

dann noch bei Köckeritz vor."
„Leb' wohl und amüsire Dich."

A ls des Freundes S ch ritt auf der Treppe verklungen w ar, 
schloß R olf seine Thür und tra t  in 's  Z im m er zurück. Dem  
ersten raschen Im p u lse  folgend, ging er an seinen Schreibtisch, 
nahm  den angefangenen B rief heraus, zerriß ihn und schleuderte 
die Stückchen mit einer heftigen Bewegung zur Erde —  er w ar 
gekränkt, tief gekränkt.

„O , M agelone." m urm elte er, „daß D u  m ir das an thun  
konntest! S e it  gestern hier, heute Abend aus einem Tanzfest, 
und ich. D ein Verlobter erfahre alles d as durch einen D r i t te n !"

E r  w arf sich in einen S tu h l, stützte den Kopf in die H an d ; 
seine B rust hob und senkte sich heftig.

„W arum ," rief eS in ihm, „w arum  diese Heimlichkeit? 
Habe ich ihr je ein H inderniß in den Weg gelegt, wenn sich ih r 
eine Abwechselung, ein Vergnügen b o t?  Zch wähnte sie am  
Krankenbette unseres V ater, und statt dessen . . ."

M it raschen Schritten  durchmaß er das Gemach.
„ O , meine A hnung, meine Ahnung, die mich nicht ver­

lassen seit dem Tage, wo Xenia Bartuch sie zum B azar auffor- 
derte," stöhnte er leise.

E s duldete ihn nicht länger im Z im m e r; er griff nach H u t 
und P a le to t, löschte die Lampe und eilte in'S Freie.

Eine klare kalte Z anuarnacht umfing ih n ; der Schnee kni­
sterte unter den W agen und den Schritten der Fußgänger, am  
tiefblauen Himmel funkelten die S terne . Ziellos eilte er vor­
w ärts  und, ohne es eigentlich selbst zu wissen, stand er plötzlich 
dem P a la is  Bartuch gegenüber. D ie Fenster des ersten Stock­
werkes erstrahlen im Lichterglanz; das weit geöffnete P o r ta l  ge­
stattete den Blick auf das hellerleuchtete prachtvolle Treppenhaus, 
das von Lakaien in reich galonirter Livröe belebt wurde. B reite, 
rothe Läufer, von der Treppe im In n e rn  des H auses ausgehend, 
lagen über das T ro tto ir bis zur S t r a ß e ; es m ußte noch früh 
sein, die A nfahrt der Gäste hatte noch nicht begonnen, trotzdem 
standen schon hier und da einige Schaulaustige.

D a  bog in rascher F a h rt ein Koupoe m it zwei von S ilb e r­
geschirr strotzenden R appen um die Ecke, Kutscher und D iener in  
weißer karmoisinverbrämter Livree. M it einem G rjff p a r irt  
standen die schnaubenden Rosse. D en Lakai sprang vom Bock 
und riß den Wagenschlag a u f ; eine hohe, schlanke M ännerge- 
stalt stieg au s , grüßte vornehm lässig die sich ehrfurchtsvoll ver­
neigende Dienerschaft im Vestibül und schritt leichten Fußes die 
M arm ortreppe hinauf, P rin z  Edelsberg.

(Fortsetzung folgt.)



weder für den 8 111 noch für die Umsturzvorlage überhaupt stimmen,' 
insbesondere müsse er darauf bestehen, daß die ZZ 113 und 114 des 
Strafgesetzbuchs in den Z 111 wieder eingefügt würden. Es sei zu ver­
wundern, daß der Reichskanzler diese Vorlage als Erbschaft von seinen 
Vorgänger übernommen habe, obwohl sie nach keiner Richtung hin be- 
friedlgen könne. Wenn man die Umsturzbestrebungen treffen wolle, 
werde man dies wohl schwerlich auf dem Wege des gemeinen Rechts 
erreichen. Man hätte lieber eine neue Vorlage ausarbeiten sollen, selbst 
auf die Gefahr hin, daß diese etwas länger auf sich hätte warten lassen. 
Es sei vielfach von einem klerikal-konservativen Bündniß gesprochen 
worden, aber ein solches habe bei der Berathung dieser Vorlage niemals 
bestanden. Wenn auch seine Partei als solche durch die Vorlage nicht 
befriedigt werden könne, so habe sie sich doch, eingedenkt der Aufforde­
rung des Kaisers zum Kampf für Sitte, Religion und Ordnung, mit 
diesem Gesetz zu befreunden versucht. Durch die Kommissionsbeschlüsse 
sei es allerdings wesentlich verschlechtert worden. Zum Zweck der Be­
kämpfung der Umsturzbestrebungen wolle seine Partei die Vorlage be­
willigen, aber nur, wenn ihre Anträge angenommen würden.

Abg. Au e r  (sozd.): Man möge Vorlagen machen, welche man 
wolle, es werde doch nicht gelingen, die große Arbeiterbewegung aus der 
Welt zu schaffen. Wenn die Regierung überzeugt sei, daß der Fortschritt 
durch gesetzliche Maßnahmen nicht gehemmt werde, warum stelle man sich 
diesem Fortschritt mit Gesetzesparagraphen hemmend in den Weg? An 
den Protesten gegen die Vorlage habe sich eine sehr gemischte Gesellschaft 
betheiligt, auch solche Elemente, denen die Vorlage nicht weit genug gehe 
oder die sie nur des klerikalen Anstrichs wegen verwürfen. Wie solle sie 
aber zum Gesetz werden, da die Konservativen an ihren Anträgen fest­
halten wollten, diese aber vom Centrum unmöglich gebilligt werden 
könnten, wenn anders man den Glauben an dessen Selbsterhaltung nickt 
verlieren solle. Die Sozialdemokratie werde niemals gewaltsam vorgehen; 
sie werde vielmehr nur die bestehenden Uebelstände aufzudecken streben. 
Die Konservativen würden freilich wünschen, daß die Sozialdemokratie 
den Rahmen der Gesetze überschreite, sie seien es daher, die eigentlich das 
Blutbad wollten. Redner ergeht sich in so scharfen Ausfällen, daß ihn 
der Vizepräsident Schmidt zur Ordnung ruft.

Preußischer Kriegsminister B r o n s a r t  v. Sc k e l l e n d o r s f :  Die 
vornehmste Ausgabe unserer Armee sei, an die Grenze zu marschiren, 
wenn es nothwendig sei, und den Feind zu schlagen. Ih re Lorbeern 
wüchsen nickt aus der Straße, wo der unbotmäßige Pöbel zu finden sei; 
diese überlasse sie der Polizei und der Feuerwehr.

Abg. v. Ka r d o r f f  (Reichsp.): Seine Partei sei von Anfang nicht 
zweifelhaft gewesen, daß die Vorlage den Anforderungen nicht entspreche, 
aber die Aenderungen der Kommission ließen ihren Zweck kaum noch er­
kennen. Die Partei werde daher nur für H 112 und den Artikel II, 
betreffend Aenderungen des Militärftrafgesetzbuchs, stimmen, sich aber an 
der Diskussion nickt betheiligen und die Vorlage auch in der dritten 
Lesung ablehnen, falls sie die Kommissionsfassung behalten sollte.

Abg. E n n e c c e r u s  (natlib.): Die Vorlage sei in der von der 
Kommission beschlossenen Form unannehmbar; auch in der weiteren Ver­
handlung werde der Entwurf schwerlich eine solche Gestalt erlangen, daß 
seine Annahme ermöglicht würde. Daher habe seine Partei auf die 
Stellung besonderer Anträge verzichtet. Die große Mehrheit seiner 
Freunde werde indessen für die konservativen Anträge stimmen, doch nur 
unter der Voraussetzung, daß nur die bewußte Anreizung unter Strafe 
gestellt werden solle.

Abg. v. Wo l s z l e g i e r  (Pole) hält die Fassung der Kommission 
betreffs des Z 111 für unannehmbar, und der Antrag der Konservativen 
erscheint ihm nicht ungefährlich; er werde gegen den ganzen Paragraphen 
stimmen.

Abg. Re i n d l  (Ctr.): Die Vorlage habe allerdings in der Kom­
mission einen anderen Charakter bekommen, aber nickt durch Hineinziehen 
anderer Materien, die zu dem Gesetz nicht gehörten, sondern durch Be­
rücksichtigung von Materien, die im Entwurf nickt genügend beachtet 
wären. Seine Partei sei bezüglich des H 111 für die Kommissions- 
beschlüfse; hinsichtlich der ganzen Vorlage bemerke er, daß auch dem 
Centrum die Kommissionsbeschlüfse nicht in allem gefielen, die Partei sei 
jedoch zu einer Weiterberathung der einzelnen Paragraphen bereit, be­
halte sich aber die Schlußabstimmung vor.

Abg. Muncke l  (freis. Volksp.): Das Schicksal der Vorlage lasse 
sich zwar nicht voraussagen, aber er hoffe, daß sie abgelehnt werde. 
Auch der vorliegende Z 111 werde wohl abgelehnt werden, aus welchen 
Gründen dies die eine oder andere Partei thue, sei gleichgilrig, wenn er 
nur abgelehnt werde.

Abg. Z i m m e r m a n n  (dtschsoz. Resp.) ist nicht in der Lage, für 
die Vorläge zu stimmen, allenfalls wären die Militärparagraphen an­
nehmbar. Nur eine positive Sozialreform könne die Gefahr der sozial­
demokratischen Bestrebungen beseitigen.

Abg. v. S a  lisch (kons.) bemerkt, daß der konservative Antrag nur 
die bewußte Anreizung treffen wolle.

Fortsetzung der Berathung Donnerstag 1 Uhr.

Deutsches gleich.
B e r l in .  8. M ai 1 8 95 .

—  S e .  Majestät der Kaiser kehrte gestern Nachmittag gegen 
5^/, Uhr nach dem Neuen P a la is  zurück, begab sich um 8 Uhr 
4 0  M inuten zur Wüdparkstation und begrüßte daselbst den R e­
genten v. Lippe-Detm old, Prinzen Adolf v. Schaumburg-Lippe und 
G em ahlin, welche im Neuen P a la is  W ohnung nahmen. —  
Heute früh hörte der Kaiser von 7 Uhr ab den Vortrag des 
Chefs des Geh. Zivilkabinets, D r. v. Lucanus, stieg gegen 8-/^  
Uhr zu Pferde und traf um 9 Uhr vorm ittags auf dem B orn- 
stedter Felde zur Besichtigung des Garde - Jägerbalaillons, des 
Lehr-Jnsanteriebatatllons und der Unterosfizierschule zu Potsdam  
ein. Nach stattgehabter Besichtigung kehrte der Kaiser nach dem 
Neuen P a la is  zur> ck, woselbst kurz nach 2 Uhr der neuernannte 
russische Botschafter am hiesigen Hofe, G raf v. d. Osten-Lacken, 
die Ehre hatte, behufs Ueberretchung seines B eglaubigungs­
schreibens von dem Kaiser in AntrittSaudienz empfangen zu 
werden. D er Botschafter wurde unmittelbar darauf auch von 
der Kaiserin empfangen. Um 2 Uhr fand im Neuen P a la is  
eine M ittagstafel zu etwa 7 0  Gevecken statt. Um 4  Uhr ge­
währte der Kaiser dem englischen M aler Cope eine Porträt- 
sitzung.

—  D er von der S ta d t Frankfurt a. O. präsentirte Ober­
bürgermeister D r. Adolph daselbst (ein geborener Thorner) ist 
als M itglied des Herrenhauses auf Lebenszeit allerhöchst berufen 
worden.

—  D a s Begräbniß des Dienstag verstorbenen Generaloberst 
von P ape findet Freitag mit den einem Generalfeldmarschall zu­
kommenden militärischen Ehren statt.

—  D er Minister der öffentlichen Arbeiten hat im Einver­
nehmen mit dem Finanzminister und dem Landwirthschafte- 
minister die Anordnung getroffen, daß die Vorprüfung und 
Begutachtung der Gesuche um B ew illigung einer S taatsbeih ilfe  
aus dem Fonds von 5 M illionen Mark zur Beförderung des 
Kleinbahnwesens in den einzelnen Provinzen von den Ober­
präsidenten bewirkt werden soll, weil diese in unmittelbarer V er­
bindung mit den Provinzialverwaltungen stehen, deren S tellu n g  
zu der Frage der Unterstützungswürdigkeit und Unterstützungs­
bedürftigkeit des Bahnunternehm ens für die Beschlußfassung 
über die Gewährung einer S taatsbeih ilfe  von wesentlicher B e ­
deutung ist.

—  Unter sehr zahlreicher Betheiligung trat heute V or­
m ittag die landeskirchliche Konferenz zusammen. G raf W artens­
leben wurde zum Vorsitzenden, Oberverwaltungsgerichisrath Hahn 
zum zweiten Vorsitzenden gewählt. Superintendent Holtzhauer, 
Pastor Knaak, Konsistorialrath M athis und Hofpredtger a. D . 
Stöcker wurden zu Beifitzenden gewählt. D ie  Berathungen be­

gannen m it einer Ansprache des Vorsitzenden, welcher ein Hoch 
auf den Kaiser ausbrachte.

—  D em  Abgeordnetenhaus ist die offizielle E inladung zur 
Eröffnung des Nordostsee-Kanals zugegangen. E s sind dem 
Hause im ganzen 5 0  Karren zur Verfügung gestellt worden. 
D avon erhält der Vorstand für seine M itglieder zunächst 13  
Karten. D ie übrigen 37  werden auf die Fraktionen nach dem 
Verhältniß ihrer Stärke vertheilt, wobei jedoch die Abgeordneten, 
die gleichzeitig Reichstagsm itglieder find, von der Mttgliederzahl 
der Fraktionen gestrichen werden, w eil sie a ls  M itglieder des 
Reichstags der Feier in corpore beiwohnen wird und schon eine 
Einladung erhalten. Unter Berücksichtigung dieser Verhältnisse 
erhallen die Konservativen 1 4 , die Freikonservativen 7 , die 
N ationalliberalen 8 , das Centrum 6 und die übrigen zusammen 
2 Karten. W ie wir hören, werden die Karien innerhalb der 
Fraktionen ausgelost werden.

—  D ie Reichstagskommission für die Novelle zum Zoll- 
veretnigungsvertrage, betr, die Kommunalbesteuerung von W ein , 
trat am Mittwoch zusammen. D ie  meisten Kommisfionömit- 
glieder sprachen sich grundsätzlich gegen das Gesetz aus, w eil die 
Lage der W inzer durch dasselbe verschlechtert werde. D ie nächste 
Sitzung, in welcher in die Spezialberathung eingetreten werden 
soll, wird erst nach Abschluß der zweiten Berathung der Umsturz­
vorlage im P lenu m  stattfinden.

—  D ie Reichstagskommisfion für den Antrag Kanitz setzte 
am Mittwoch ihre Berathungen kort. D ie  Abgeordneten D r. 
Lieber, Bürger und S tein in ger (Centrum ) wendeten sich theils 
gegen die Resolution des Abg. Grafen Schw erin, wie auch gegen 
den Antrag der Abgeordneten Bebel und M eyer betreffs V er­
anstaltung einer Enquete. B ei der dann vorgenommenen Ab­
stimmung wird die Resolution des Grafen Schwerin mit 13  
gegen 12 S tim m en  abgelehnt. D ie  nächste Sitzung findet am  
Freitag statt.

— - D ie Reichstagskommisfion für den Antrag von H eyl, 
betr. die Kündigung des Handelsvertrages mit Argentinien hat 
ihre Berathungen beendet mit der Annahme der vom Abg. von  
Salisch (k.) beantragten R esolution, mit einem Amendement von 
H eyl, nach welcher der Reichskanzler ersucht werden soll 1 ) eine 
Kündigung des argentinischen Handelsvertrages alsbald herbei­
führen zu wollen, um die Freiheit für anderweile Verhandlun­
gen zu gewinnen. 2 ) eine Kündigung anderer M eistbegünstigungs­
verträge m it solchen Ländern, zu denen unsere Beziehungen in  
gleicher Weise sich ungünstig gestalten, und die Verständigung 
m it den übrigen europäischen S ta a ten  behufs Abschlusses einer 
europäischen Zollunion in Erwägung zu ziehen. —  D ie R eso­
lution wurde mit 9 gegen 5 S tim m en  angenom men, dafür 
stimmten Konservative, Reichspartei, ein T h eil der N ational- 
liberalen und das Centrum.

— W ie der „Reichsanzeiger" schreibt, beruhen die in den 
Zeitungen umlaufenden Gerüchte über einen neuen Zusammen- 
bruch der M aschinen  S .  M . S .  „Kaiserin Augusta" auf Er­
findung.

—  Auf den deutschen Münzstätten find im A pril geprägt 
worden: 5 0 2 2 0 0 0  Mark in Doppelkronen, 12 7 1 4 ,5 0  in fünf­
und 4 0  9 0 8 .4 9  Mark in Fünfpfennigstücken. —  D ie  Gesammt- 
prägung an Reichsmünzen, nach Abzug der wieder eingezogenen 
Stücke, bezifferte sich Ende A pril d. J s .  auf 2 9 3 5  5 2 1 2 1 0  Mk. 
in Goldmünzen, 4 7 7  2 4 0  0 3 6 ,9 0  Mark in S ilberm ünzen, 
52  6 1 0 4 5 5 ,9 5  Mark in Nickel- und 12 8 7 6 3 4 8 ,8 5  Mark in 
Kupfermünzen.

E r fu r t ,  6. M ai. D er Präsident des hiesigen Landgerichts, 
Geh. Oberjukizrath Ebmeier (früher in  T horn) feierte heute 
sein goldenes Dienstjubiläum . D ie  Richter, S taatßanw älte und 
Assessoren des Landgerichtsbezirks Erfurt hatten eine Ehrengabe 
gestiftet, bestehend in einem prachtvollen, 60  Centimeter hohen 
Pokal nebst Untersatz. Auch die Subalternbeam ten brachten ein  
Ehrengeschenk. Oberlandgerichtsrath Fromme aus Naum burg  
brachte dem Ju b ilar  den ihm von S r . Majestät dem Kaiser ver­
liehenen Rothen Adlerordrn 2. Klaffe.

Ausland.
Wien, 8. M ai. D er Budget-Ausschuß nahm in fortgesetz­

ter Berathung des B udgets das Kapitel Lotto an. I m  Lause 
der Debatte erklärte der Ftnanzminister unter großem B eifa ll, 
die R egierung denke daran, das Lotto allmählich aufzuheben.

Petersburg, 8. M ai. D ie  Erhöhung des Etsenbahnfracht- 
tarifs für transkaukasisches Petroleum  von 9 auf 1 4  Kopeken 
tritt am 17 /2 9 . M ai in Kraft.

Mitau, 8. M ai. Hier wird das erste russische Mädchen- 
Gymnasium gegründet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Iroviuzialnachrichteu.
Culmsee, 8. Mai. (Revision des Amtsgerichts.) Herr Landgerichts­

präsident Hausleutncr aus Thorn war vom Sonnabend bis Dienstag 
zur Revision des hiesigen Amtsgerichts hier anwesend.

G o llu b , 7 . M ai. (Versch.) D er M inister des In n ern  hat der 
hiesigen Gemeinde 5 0 0  Mk. zur Besoldung der Arbeitskräfte bei 
Ausstellung der Grenzlegimationsscheine zur Verfügung gestellt. 
—  D a s  hier vor 14  T agen  verschwundene Mädchen der Frau  
Goldstein ist von russischen Grenzsoldaten unweit Tobulken todt 
aus der Drewenz ans Ufer gezogen worden. —  Herr D r. Schneider 
hat sich a ls  Arzt hier niedergelassen.

Briesen, 7. M ai. (B e i den diesjährigen Stielkörungen) im  
Kreise Briesen find im ganzen 2 9  B ullen  angckört worden, und 
zwar 25  Holländer, 2 Holländer Kreuzung und 2 Jeverländer.

Marienwerder, 8. Mai. (Diftriktsschau.) I n  der gestrigen Sitzung 
des Ortsausschusses für die 9. Diftriktsschau in Marienwerder wurde 
beschlossen, die von den Kreisen und Vereinen dem AuSstellungs-Komitee 
ohne nähere Bestimmung überwiesenen Geldbeträge zur Prämiirung für 
die beste Kollektion Rindvieh, für die besten über 1 Jah r alten Färsen, 
welche noch nicht gekalbt haben und für Hengste zu verwenden. Es sind 
das diejenigen Kategorien, für welche dem Zentralverein keine Mittel 
zu Gebote standen. Ferner wurde beschlossen, für die Vertreter der 
Presse einen besonderen Raum im Ausstellungsgebäude auszustatten, in 
welchem dieselben ihre Korrespondenzen erledigen können.

D a n z ig , 8. M ai. (Verschiedenes.) W ie der „Elb. Ztg." 
mitgetheilt wird, beträgt die von dem Konsul Alexander Gibsone, 
als Direktor der Aktiengesellschaft „Weichsel", unterschlagene 
S um m e bereits etwa 4 8 0  0 0 0  Mark. S o  erzählt man sich 
wenigstens in Kreisen, die in die Sache eingeweiht sein dürften. 
D ie Fälschungen wurden von dem Vorsitzenden des Aufsichtsraths 
der Gesellschaft der Staatsanwaltschaft mitgetheilt. D em  V er­
nehmen nach hat Gibsone an der Börse in Getreide gefixt und 
zur Deckung der dabei erlittenen bedeutenden Verluste falsche 
Aktien ausgegeben. Konsul Gibsone lebte zwar auf großem Fuße, 
aber er hatte auch ein stattliches Einkommen, so daß er über

seine Verhältnisse wohl nicht gelebt hat. D a s  Differenzsptel an 
der Börse hat schon manchen Menschen zu Grunde gerichtet. 
—  D ie M ittheilung, daß Herr Oberpräfident von G oßler am  
16. d. M ls. eine Urlaubsreife antreten werde, erweist sich a ls  
auf Irrthum  beruhend. —  D er Landralh des Kreises Danziger 
Niederung. Herr Geheimrath von Gramatzkt tritt einen sechs­
wöchigen Urlaub an und wird dann nach 26jähriger hiesiger 
Thätigkeit seinen Abschied nehmen. Zum  LandrathsamtSoer- 
walter ist Herr Assessor Brandt von hier ernannt. - - D ie  S ta d t­
verordneten wählten heute Herrn Stadtrath  B a tl in Posen  
(S o h n  des Herrn Professor Dr. B a il in D anzig) zum S tad t- 
rath auf 12  Jahre. D a s  Anfangsgehalt beträgt 5 1 0 0  Mark. 
D er Um wandlung der im Jahre 1 8 8 2  aufgenommenen vier- 
prozentigen Anleihe von 2 5 5 0 0 0 0  Mark in eine 3*/z prozentige 
wurde zugestimmt. D ie  S radt wird dabei an Zinsen jährlich 
mindestens 10  6 7 6  Mark sparen. Zur Durchführung der Con- 
ventirung hat sich die Danziger Privataktienbank bereit erklärt. 
Ferner wurde der Neubau der Aschbrücke genehmigt; der B a u  
kostet 1 3 0  0 0 0  Mark.

Königsberg, 7. M ai. (Z ur M aifeier.) D ie  Direktion der 
Steinsurlh'schen Waggonfabrik hat 8 0  Arbeiter, welche anläßlich 
der M aifeier eigenmächtig von der Arbeit fortblieben, aus dem 
Arbeitsverhältniß entlassen.

Bromberg, 7. Mai. (Zur Vertilgung der Maikäfer.) Es ist für 
einige Bezirke des Regierungsbezirks Bromberg für dieses Jah r ein 
Maikäfer-Flugjahr ru erwarten. Infolge dessen hat die Regierung an­
geordnet, daß die Schulkinder der in Betracht kommenden Schulen in 
den Morgenstunden vom Unterrichte zu befreien seien, damit sie in den 
Wald geschickt werden können, um Maikäfer einzusammeln. Der Schul­
unterricht soll aus die späteren Tagesstunden gelegt werden.

Pirschen, 8. Mai. (Mord.) Der Schulzensohn Binnek aus Polskie 
hat eingestanden, daß sein Vater den Ausgedinger Matecki in sein Gehöft 
gelockt und ermordet habe.

Posen, 8. Mai. (Em großes Prciskonzert von Militär-Kapellen) 
wird in Posen während der Provinzial-Gewerbe-Ausstellung stattfinden 
und zwar ist dasselbe auf Sonnabend, 29. Ju n i, festgesetzt. Einladungen 
zur Betheiligung haben sämmtliche Jnfanteriekapellen des 5. Armeekorps, 
sowie diejenigen des 2. Armeekorps, welche in Garnisonen des Re­
gierungsbezirks Bromberg stehen, erhalten: es sind dies demnach im 
ganzen zwölf Jnfanteriekapellen. Es sind drei Preise ausgesetzt: 300 
Mark, 200 Mark und 100 Mark. Preisrichter sind: Professor Joachim- 
Berlin, Hans S itt am Konservatorium in Leipzig und Muskowski-

_____________________________
LokaluaÄrichten.

Thorn, 9. Mai 1895.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  Thor n. )  Der Herr Ober­

präsident hat den Rittergutsbesitzer von Parpart aus Kl. Wibsch zum 
Stellvertreter des Amtsoorstehsrs für den Amtsbezirk Wibsch ernanm.

— (Die n e u e n  Ka i s e r abz e i c hen)  für die besten Schießergeb- 
niffe sind einzelnen Armeekorps bereits zugegangen. Die Abzeichen sind 
in gelbem Metall außerordentlich elegant gearbeitet. Es sind ovalge­
staltete, etwa 6 Zentimeter hohe Eichenlaubkränze, oben mit der Kaiser­
krone abgeschlossen. Der Kranz ist 1 Zentimeter breit. Inm itten des 
Kranzes befinden sich für die Infanterie zwei gekreuzte Gewehre ohne 
Bajonette und darunter die Jahreszahl, für die Artillerie zwei gekreuzte 
Kanonenläufe. Originell ist die Auszeichnung für Schützen und Jäger, 
die für sie in Gestalt eines skelettirten Hirschkopfes mit einem 12 Ender- 
Geweih besteht, das die Kaiserkrone trägt. Die Jahreszahl ist hier auf 
dem Hirnschädel angebracht.

—  ( A e n d e r u n g e n  v o n  A m t s b e z e i c h n u n g e n  
b e i  d e n  E i s e n b a h n b e a m t e n . )  Nach einem vom 11. 
v. M tS. datirten Erlaß des M inisters der öffentlichen Arbeiten 
haben (w ie bereits früher angekündigt) die nachbezeichneten 
Beamtenklassen fortan die folgenden Amtsbezeichnungen zu fü h ren : 
die nichttechnischen Bureaubeamten erster Klasse, welche bisher, 
je nach ihrer Beschäftigung, a ls  Eisenbahnsekretäre oder a ls  
Buchhalter unterschieden wurden, sämmtlich die Bezeichnung 
E l s e n b a h n s e k r e t ä r e ,  —  unbeschadet der Vorschrift über 
die Führung der Amtsbezeichnungen Eisendahn-Kaffenkontroleur 
und Eisenbahn-Rechnungsrevisor, die technischen Etsenbahnsekreläre 
und Werkstättenvorsteher, weiche dem Vorstände einer B etriebs-, 
Werksstätten- oder Maschineninspektion zur Hilfeleistung zu­
getheilt find, für die D auer dieser Verwendung die Bezeichnung 
t e c h n i s c h e  E t s e n b a h n k o n t r o l e u r e ,  die bisherigen  
Telegraphenausseher die Bezeichnung T e l e g r a p h e n m e i s t e r ,  
die StationSasfistenten, welchen die V erwaltung einer S ta tio n  
dritter Klasse übertragen ist, für die D auer dieser Verwendung  
die Bezeichnung S t a t i o n s v e r w a l t e r  (bisher StationS- 
aufseher), die Weichensteller erster Klaffe, welche mit der V er­
waltung einer Haltestelle betraut find, für die D auer dieser 
Verwendung die Bezeichnung H a l t e s t e l l e n a u f s e h e r ,  
die bisherigen Billetschaffner die Bezeichnung B a h n s t e i g ­
s c h a f f n e r .

— ( Z u r  P o s t v e r b i n d u n g  m i t  Wa r s c h a u . )  Die amtliche 
Nachricht, daß die V-Züge nach Warschau zur Postbeförderung benutzt 
werden, wird in allen Interessentenkreisen gewiß mit Freuden begrüßt 
werden. Wie wenig diese Einrichtung bekannt war, geht daraus hervor, 
daß einem unserer Berichterstatter vor einigen Tagen am Schalter des 
hiesigen kaiserl. Postamts auf eine bezügliche Frage die strikte Antwort 
zu Theil wurde, die V-Züge würden nicht zur Postbeförderung benutzt.

—  ( D i e  B a h n h o f s  r e s t a u r a  t e u r e )  find von jetzt 
ab angehalten, Schreibpapier, Briefumschläge, T inte und Feder 
sowie Postkarten, Briefmarken, Postanweisungen für das P u b li­
kum bereit zu halten, und werden für einen Briefbogen nebst 
Couvert, sowie Benutzung des Schreibzeuges 10 P f . erhoben. 
D ie Postwerthzeichen kosten den üblichen P reis.

— ( Da s  O b e r v e r w a l t u n g S - G e r i c h t )  hat neuerdings 
folgende Rechtsgrundsätze ausgesprochen: Die gemäß dem Gesetze, betr. 
die E r l e i c h t e r u n g  d e r  V o l k s s c h u l l a s t e n  vom 14. Ju n i 1889 
(G.-S. S . 240) an eine Schule mit mehreren Lehrerstellen gewährten 
S t a a t s b e i t r ä g e  sind laut einer Entscheidung des 1. Senats vom 
27. November 1894 nicht für jede Stelle besonders, sondern in ihrer 
Gesammtsumme zur Erleichterung der SchulunterhaltungSpflichtigen nach 
der gesetzlichen Reihenfolge zu verwenden, somit zur Deckung der 
Leistungen zunächst für das weggefallene Schulgeld und dann erst für 
das bsare oder anderweite Diensteinkommen der Lehrkräfte. — Der A m t s -  
V o r s t e h e r ,  der zur Anordnung über eine, zwei Amtsbezirken gemein­
schaftliche Angelegenheit bestimmt ist, führt laut einer Entscheidung des 
1. Senats vom 19. Februar 1895 damit zualeick theilweise die Amts­
verwaltung des benachbarten Amtsbezirks. Die Kosten jener Geschäfts­
führung sind von beiden Amtsverbänden gemeinsam zu tragen. — ZuM 
Anschluß des Grundstücks eines Dritten an ihre S t r a ß e n k a n ä l e  
ist laut einer Entscheidung des 1. Senats vom 26. Februar 1895 eine 
Stadtgemeinde außer dem Falle eines Nothstandes polizeilich nicht an­
zuhalten. Wird der Anschluß wegen rückständiger Kanalabgaben gesperrt, 
so kann der Wiederanschluß, falls er das den Grundstücksbesitzer aM 
wenigsten belastende wirksame Mittel ist — gegen diesen angeordnet 
und auf dessen Rechnung dadurch erzwungen werden, daß die Polizei 
der Stadt die Ausführung unter Tilgung des Rückstandes aufträgt unv 
diesen vom Besitzer wieder einzieht.

— ( E n t r i c h t u n g  d e r  E i n k o m m e n st e u e r b e i t r ä g
Wir machen darauf aufmerksam, daß seit dem 1. April d. I .  sämrrrtliwe 
Einkommensteuerbeträge bei den Ortssteuerhebeftellen, in Thorn also be 
der Kämmerei-Nebenkafse im Rathhause zu entrichten sind. .

— ( Di e  „ T h o r n e r  Z e i t u n  g") ist über die paar Zeilen, ol 
wir ihrer Genugthuung an dem Protestbeschlusse der Thorner ' 
verordneten gegen die Umsturzvorlage widmeten, in hochgradige 2lni^
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regung gerathen und bringt gegen uns einen Artikel, der an Kraft der 
Ausdrücke so Außerordentliches bietet, daß sie sich selbst bewogen fühlt, 
die Leser, die sie noch hat, für den Erguß um Entschuldigung zu bitten. 
Sie weift es zunächst zurück, daß sich ihre Tendenz in eine „parteilose" 
Verwandelt habe, ohne aber zu sagen, zu welcher politischen Richtung sie 
denn hält. Da das bei der Verschwommenheit in der Haltung des 
Blattes beim besten Willen nicht zu erkennen lst, so will die „Thorner 
Zeitung" ihre Parteiftellunq wahrscheinlich als Redaktwnsgeheimniß be­
wahren. Nationalliberal ist die Stellung der „Thorner Zeitung" zur 
Umsturzvorlage jedenfalls nicht, denn die Nationalliberalen sind die eigent­
lichen Rufer nach der Umsturzvorlage und sind auch heute noch nicht 
gegen die Vorlage „in jeder Gestalt", wie die „Thorner Zeitung" es ist, 
wenn sie über den Beschluß unserer Stadtverordneten rückhaltlose Genug­
thuung empfindet. Am meisten entrüstet sich die „Thorner Zeitung" 
aber darüber, daß man sie für ein altersschwaches Blatt hält. Sie be­
zeichnet, um sich selbst zu schmeicheln, als „Ausfall niedrigsten Konkurrenz­
neides" unsererseits, was doch nur die Konftatirung einer einfachen 
Thatsache ist. Ais besonders „roh" findet die „Thorner Zeitung" den 
Ausfall deshalb, weil er sich gegen ein Alter von „fast anderthalb 
Jahrhunderten" richtet und von einem Blatte ausgeht, „das sich 
noch in den Jahren befindet, für welche man bei jungen Burschen 
einen sehr bezeichnenden Ausdruck hat." Wir wissen die Liebenswürdig­
keit dieses Vergleichs nach Gebühr zu würdigen und finden nur, daß er 
etwas unvorsichtig gebraucht ist, denn bei seiner Anwendung auf die 
„Th. Ztg." selbst kann diese ihre Altersschwäche doch unmöglich noch 
bestreiten. Um die Wirkung des geschmackvollen Vergleichs zu steigern, 
fügt die „Th. Ztg." hinzu, daß die „Th. Presse" ein Blatt sei, „welches 
seine ganze Existenz nur dem Umstände verdankt, daß es sich gegen 
Liebesgaben auf eine bestimmte Meinung verpflichtete." Mit diesem 
Satze glaubt die „Th. Ztg." uns sicher etwas sehr Unangenehmes zu 
sagen, worin sie sich jedoch irrt. Wir haben eine Berührung des 
Punktes, den die „Th. Ztg." andeutet, durchaus nicht zu fürchten, wir 
hätten dem Satze nur eine größere Deutlichkeit gewünscht und wollen 
dieses Versäumniß der „Th. Ztg." nachholen. Bor der Gründung der 
„Th. Presse" wurde hier in Thorn von der „Th. Ztg.", welche seit den 
40er Jahren alle Nuancen des Liberalismus bis zu der revolutionären 
Richtung des KönigSberqer Demokraten Jacoby durchlaufen hat, in Ge­
meinschaft mit der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" ein derartiger Partei- 
terroriSmus ausgeübt, daß ein großer Theil der Bevölkerung sich darüber 
empörte. Das Bedürfniß nach einem Organ mit einer gesunden 
patriotischen und nationalen Tendenz machte sich so geltend, daß opfer- 
willige koniervatl^e Männer die Gründung der „Thorner Presse" durch 
Geldbeiträge forderten, welche Beiträge aber keine Liebesgaben, d. h. 
Geschenke waren. Ein solcher Beistand ist bei Begründung eines 
Darmblattes keineswegs etwas außergewöhnliches, er hat auch auf die 
^  "Corner Presse" keinen irgendwie zurückhaltenden Einfluß

- "rien, denn unser Blatt hat seine rasche Entwickelung, welche 
ks,?br.belden hiesigen gegnerischen Blätter bald überflügelte, seiner Un- 

, ""d Selbständigkeit zu danken, Eigenschaften, welche die 
stets nach dem Winde drehende „Thorner Zeitung" bis jetzt 

ocv nicht verrathen hat. Wenn die „Th. Ztg." daher die Gewährung 
u Beihilfen bei Begründung der „Th. Presse" dazu zu verwerthen 

 ̂ ^  unser Blatt zu verdächtigen, so ist daS umso merkwürdiger, 
als sie selbst bei Umwandlung des „Thorner Wochenblattes" in die täg- 
Uch erscheinende „Thorner Zeitung" Unterstützungen aus den Kreisen 
n ?  Gönner empfing, von denen man nicht weiß, ob sie nicht wirkliche 
Liebesgaben waren. Und wie ist es denn mit der „Thorner Ostdeutschen 
Z^kung"? Das zu deren Begründung und Fortbestand nothwendige 
-Kapital in ganz beträchtlicher Höhe ist ausschließlich von Personen aufge­
bracht worden, die gegenüber der „Thorner Zeitung" ein besseres pudli- 
Ntlsches Organ schaffen wollten. Es ist also ein recht ungeschickter 
Berdächiigungsversuch, den die „Thorner Ztg." unternommen hat. An 
^EM ganzen Artikel ist überhaupt nur bemerkenSwerth, daß die „Th.

Ützt gesonnen scheint, für ihre Auseinandersetzungen einen Ver- 
oachtlgungS- und Jnjurienton anzuschlagen, welcher der klassischen Form 
nachempfunden ist, m dem der „Arizona Kicker", das bekannte nord- 
amerckanische Hinterwäldlerblatt, seine Polemik führt. Wenn die „Thorner 

^  Mühe giebt, diesen Ton zu pflegen, kann sie als bescheidener 
' . ?6er des amerikanischen Knüttel- und Revolver-Blattes ihren Lebens­
laus noch in rühmlicher Weise abschließen.

^ ( D i e  d i e s j ä h r i g e  K r e i s l e h r e r k o n f e r e n z )  findet 
oe? 11. Ju n i in der Aula der Bürgerschule statt und beginnt wie ge­
wöhnlich um 9 Uhr vormittags.

— ( S p a z i e r g a n g . )  Di e  Schülerinnen der zweiten 
^m etndeschule machten heute Vorm ittag um 9 Uhr unter 
Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen einen Spaziergang nach 
Höppners R uh, wo sie bis 12 Uhr blieben. An dem Spazier­
w e g e  nahmen ca. 4 5 0  Mädchen theil.
^  ^  ( B a u e r n r e g e l  f ü r  M a i.)  Ein Bienenschwarm im Mai, 

werth ein Fuder Heu; aber ein Schwärm im Ju li, Der lohnt sich 
^aurn der M üh; Gewitter, das der' Mai gebracht, Hat stets ein gutes 
?n^2bnracht; Trockener Mai führt ein dürres Jahr herbei; Maienthau, 

yrüne Au. Maienfröste sind unnütze Gäste; Giebt's der Eichen- 
Füllt sich auch des Kornes Stiel; Mai kühl, Ju n i naß, 

und ^ ^ e u n e  und F a ß ; Regen im Mai, Giebt fürs ganze Jah r Brod 
dem . danket Sankt Urban, dem Herrn — 25. Mai — Er giebt 
okm-m den Kern; Pankraz und Servaz — 12. und 13. Mai —

'M bn, Bringen dem Winzer großen Segen; Viel Gewitter im 
er der Bauer Juchhei; Will der Mai ein Gärtner sein, Trägt

die Scheunen ein; Wenns donnert ins junge Laube hinein, 
^w d  das Brod sehr billig sein.
I, . 7^ (Ke in e  A u s h e b u n g  d e s  S c h w e i n e e i n f u h r - B e r -  

„Thorner Ostdeutsche Zeitung" meldete in ihrer gestrigen 
bors - d Ä rm lic h e r Weise die Aufhebung des Schweineeinfuhr-Ver- 
d-r Meldung lag eine Verwechslung mit der erfolgten Aufhebung 
zu Grunde^^bsperre die Eisenbahnstationen des KreiseS Thorn

a l d b r a n d e . )  Eine Fußtour nach dem Gebiete des 
denn ein war recht beschwerlich, indessen sehr lohnend;
Waldbränden m e , b e k o m m t  man selten zu sehen, zumal es bei

den Adler-Bergen ausaek-r,».ausgedehnt. Nachmittags um 4 Uhr war vom Feuer 
ein Gebiet von mindestens 5000 Morgen erfaßt. Dasselbe gehört 
größentheils zu dem Artlüerie-Schießplatze und ist abgeholzt. Doch waren 
die eingeschlagenen Holz. und Strauchmengen noch nicht abgefahren und 
wurden diese von dem Feuer erfaßt und vernichtet. Dazwischen brannte 
Moos, Heidekraut rc. Die brennenden Holz- und Strauchmengen 
bildeten langgezogene Feuerlinien durch die Schluchten und über die 
Berge. Ueber die weite Flüche lagert? ein gewaltiger Rauch. Am 
Rande des Feuermeeres stand die militärische Kette, welche durch Aus­
werfen von Gräben und Sandwällen dem Element Einhalt zu bieten 
versuchte. DaS Ganze hatte unzweifelhaft viel Ähnlichkeit mit einem 
rauchenden Schlachtfelde nach beendetem Kampf. Ein schaurig-schöner 
^d lick . auch noch weiter westlich in die nicht ab­
geholzten Theile des Forstes verbreitet hat, konnte man gestern mit 
Sicherheit nickt feststellen. Das Forfthaus Dziwak ist ein Raub der 
Flammen geworden. Auf dem Terrain des Schießplatzes werden einige 
tausend Festmeter Holz vernichtet worden sein, außerdem daS Faschinen- 
strauch. Den Schaden erleiden die Händler, welche das Holz gekauft 
haben. Ueber die Entftehungsursache dieses dritten Waldbrandes in 14 
Tagen wurde gestern die Ansicht geäußert, das Schießen der Artillerie 
habe ihn erzeugt. Diese Meinung dürfte aber nicht zutreffend sein, da 
gestern die Artillerie gerade in entgegengesetzter Richtung geschossen hat.

—  ( D i e  B r ä n d e  i n  d e r  S c h i r p t t z e r  F o r s t )  
scheinen kein Ende nehmen zu wollen. S e it  heute M ittag brennt 
es dort zum vierten M ale und wieder südlich von Fort 6. 
Nach den aufsteigenden Rauchwolken zu schließen ist die A u s­
dehnung des Feuers wieder eine große.
c- - ^ ( S tr a fk a m m e r .)  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Verr Landgerichtsrath Schulz I. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath von Kleinsorgen, Landrichter Hirschberg und die Ge- 
nchtsaffessoren Gottschervski und Sperl. Die Staatsanwaltschaft vertrat 

*w^*w*^"rvalt Buchholtz. Der Besitzer Friedrich Tapper aus 
^ r . Bösendorf wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung, deren er sich

durch Ueberfahren eines Menschen mit einem Schlitten schuldig gemacht 
haben sollte, zu 200 Mark Geldstrafe, eventuell zu 20 Tagen Gefäng­
niß verurtheilt. Der Arbeiter Valentin Domacbowski aus Schönwalde 
erhielt wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs und gefährlicher Körper­
verletzung eine dreimonatliche, der Arbeiter Peter Kruszynski daher 
wegen qualifizirten Hausfriedensbruchs, gefährlicher und einfacher 
Körperverletzung und Bedrohung eine zweimonatliche Gefängnißstrafe 
auferlegt. Ferner wurde der Knecht Bernhard Krainski aus Barnkewitz 
wegen Mißhandlung des Inspektors Gerlack mittelst einer Forke mit 
3 Monaten Gefängniß bestraft. Gegen den Steinsetzermeister Leo Rost 
aus Strasburg, der sich gegen den § 82 des Krankengesetzes vom 15. 
Ju n i 1883 vergangen haben sollte, wurde auf 4 Tage Gefängniß er­
kannt. — Der Redakteur Johann Brejski von hier war beschuldigt, durch 
einen Artikel in der „Gazeta Torunska" die Königliche Regierung in 
Danzig und den Lehrer Behrendt in Spengawken öffentlich beleidig: zu 
haben. Das Verfahren endigte mit Freisprechung. Der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft hatte eine Geldbuße von 50 Mk. beantragt, der 
Gerichtshof konnte in dem Artikel aber eine Beleidigung nicht erblicken 
er sprach dem Angeklagten auch den Schutz des Z 193 des R.-Str.-G.-B. 
(Wahrung berechtigter Interessen) zu. — Die Strafsache gegen den Zoll­
einnehmer Richard Gehrmann aus Neu Zielun wegen Vergehens im 
Amte wurde vertagt.

—  (A m  W e i c h s e l u f e r )  ist das im vorigen Jahre auf 
der Strecke vom Handelskammerschuppen bis zum Schiffsbauplatz 
hergestellte Steinbollwerk, das eine Verlängerung des allen B o ll­
werks bildet, durch den E isgang und durch Hochwafferunler- 
spülung auf 8 0  Schritt Länge zerstört worden. E s scheint, daß 
die wasserseitige Uferbefestigung durch Spundfähle nicht sorg­
fältig genug ausgeführt wurde oder eine genügende Sleinschüttung  
vor den Spundpfählen unterblieben ist, sonst hätte die Unter­
spülung und der Einsturz der m it gutem Cement verbundenen 
S le in la g e  nicht stattfinden können.

—  ( Z t r k u s g e b ä u d e . )  D er Abbruch des Zirkusge­
bäudes vor dem Bromberger T hor ist jetzt beendigt.

— (P o l izei  bericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  ein schwarzes Portemonnaie mit 7 Pfg. Inhalt 
in der Schuhmacherstraße. Näheres im Polizeisekretariat. Aufgegriffen 
ein Ferkel auf der Jakobsoorftadt; abzuholen bei Herrn Stadtrath 
Kittler.

— (B on der Weichsel). Der heutige Wasserstand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,12 Meter übe r  Null. 
Eingetroffen sind die Dampfer „Prinz Wilhelm" mit vier beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Brahnau, „Danzig" mit Kaufmannsgütern 
und drei beladenen und einem unbeladenen Kahn aus Danzig und 
„Warschau" mit Eisendraht, kaustischer Soda. Petroleum und Stückgütern 
und vier beladenen Kähnen, ebenfalls aus Danzig. Abgefahren ist der 
russische Dampfer „Konkurrent I" mit einer beladenen Gabarre nach 
Wloclawek.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 162 
Schweine aufgetrieben, darunter 39 fette. Bezahlt wurden 30—32 
Mk. für bessere und 27—29 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht.

-/. Podgorz, 7. Mai. (Die gestrige Jahresversammlung unserer 
Liedertafel) war nur mäßig besucht. Der Vorsitzende erstattete den 
Jahresbericht, wonach der Verein acht Jahre besteht und 26 Mitglieder 
zählt, davon sind zwei Ehren-, 15 aktive und 11 passive Mitglieder. 
Im  letzten Vereinsjahre haben 13 Vorstandssitzungen und 7 General­
versammlungen stattgefunden. Durch den Tod hat der Verein ein M it­
glied, durch Verzug drei Mitglieder verloren. Gestern traten dem 
Verein vier Mitglieder bei. Nach dem Kassenberichte sind 459,51 Mk. 
vereinnahmt und 433,15 Mk. verausgabt, so daß die Kasse einen Ueber- 
schuß von 26,36 Mk. erzielt hat. Bei Wahl des Vorstandes gingen 
hervor die Herren R. Meyer als erster, Loehrke als zweiter Vorsitzender, 
Ullmann als Kassirer, Stoehr als erster, Schroeder als zweiter Schrift­
führer, welche wiedergewählt sind; neugewählt wurden folgende Herren: 
als Dirigent Kujath, als Beisitzer Fromberg und Prochnow, Westphal 
als Fahnenträger, Bartel und Schroeder als Fahnenjunker. Die Wahl 
des Vereinslokals fiel wieder auf das Gülle'sche Lokal. Das erste 
Sommervergnügen beabsichtigt der Verein am 23. d. M. (Himmelfahrt) 
im Schlüffelmühler Garten zu feiern. Sonntag den 12. d. M. unter­
nimmt der Verein einen Frühausflug nach Schirpitz. Angenommen 
wurde ein Antrag, daß die passiven Mitglieder mit den aktiven die 
gleichen Beiträge zu zahlen haben.

Podgorz, 6. Mai. (Verschiedenes.) Auf dem Schießplatz fand heute 
das erste Uedungsschießen mit größeren Geschützen statt. Das Schießen 
war so stark, daß in unserer Stadt die Fenster in den Häusern klirrten. 
— Vor einigen Tagen waren einige Arbeiter aus der Niederung im 
Scbirpitzer Kruge beisammen; es gesellte sich bald zu ihnen ein fremder 
Mann, der sich mit ihnen in ein Gespräch einließ, bei welchem die 
Schnapsflasche verschiedene Male die Runde machte. Nach einigem Ver­
weilen in dem Kruge begaben sich die Leute auf den Heimweg. Der 
fremde Mann begleitete den Arbeiter I .  eine Strecke des Weges, und 
an einem Punkte, der menschenleer war, versetzte der Begleiter dem I .  
einen so wuchtigen Hieb mit einem Stocke über den Kopf, daß der Ge­
schlagene besinnungslos niederfiel. Der Begleiter durchsuchte nun die 
Taschen seines OpferS und a!S er kein Geld bei dem Bewußtlosen vor­
fand, raubte er ihm die Taschenuhr und verschwand eiligst von dem 
Schauplatz seiner Thätigkeit. Der Beraubte, der bald zu sich kam, machte 
dem Gendarmen Herrn Pagalies von dem Vorgefallenen Mittheilung 
und diesem umsichtigen Beamten gelang es, wie der „Podg. Anz." be­
richtet, auch bald den Räuber in der Person des Arbeiters L. m 
Gr. Nessau zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. L., der sich schon 
mehrmals gegen das Strafgesetzbuch vergangen, lieferte die geraubte Uhr, 
als er von dem Nachforschen des Beamten hörte, dem Amtsvorfteher 
Herrn Auschwitz-Neffau als gefunden ab. — Ein Huhn ist beim Besitzer 
Prelewski zugelaufen.

^  Ottlotschin, 8. Mai. (Ein Meteor) in Gestalt eines großen 
FeuerftrahlS schoß gestern Abend um V-9 Uhr am östlichen Himmel 
hernieder. Die Erde war sekundenlang mehr wie tageshell erleuchtet.

V on der russischen Grenze, 7. Mai. (Warschau) zählte früher zu 
den in gesundheullcher Beziehung keineswegs beneidenswerthen Groß­
städten. Jetzt endlich ist die Kanalisation und Wafferleitungsanlage nach 
nahezu 14 jähriger Arbeit fertiggestellt. Die Stadt hat zur Bestreitung 
der Kosten vier verschiedene Anleihen über zusammen 10V, Millionen 
Rubel aufgenommen. Verzinsung und Amortisation werden jedoch 
reichlich aus den Gebühren gedeckt. Der Gesundheitszustand der Stadt 
hat sich in letzter Zeit schon gebessert. Die Hauptsache ist, daß das 
Trinkwaffer jetzt durch Filtration allen Ansprüchen genügt. Von der 
Filterstation wird es in einem betonirten Kanal durch die Stadt ge­
leitet; Anschlußröhren versehen die einzelnen Wohnungen mit dem er­
forderlichen Wasser.

Mannigfaltiges.
( E i n  s c h ö n e r  Z u g  u n s e r e s  K a i s e r s . )  D er Kaiser 

sah am M ontag auf dem Wege zur Paradeaufstellung der Garde- 
füfiliere einen etwa zehnjährigen Knaben, der nur mühsam auf 
zwei Stelzfüßen mit H ilfe von Krücken sich fortbewegte. D er  
Kaiser entsandte einen Flügeladjutanten, welcher feststellte, daß 
der Knabe seinerzeit von der Dampsstraßenbahn überfahren sei. 
D a  der Vater nicht genügend bemittelt ist, um dem S oh n e  
künstliche Gliedmaßen zu beschaffen, befahl der Kaiser, auf 
kaiserliche Kosten dem Knaben künstliche Beine anzufertigen, um 
demselben die Fortbewegung zu erleichtern.

( D e r  V e r d a c h t ) ,  daß der wegen Vergiftung seiner 
Ehefrau verhaftete Schmiedemetster Springstein in Königsberg 
(N a ,.) schon fünf Morde verübt habe, ist durch die Untersuchung 
der ausgegrabenen Leichen bestätigt worden. D ie  Anklage wegen 
Gattenmordes wird erhoben werden. Springstein soll die T hat 
bisher noch leugnen und auf die V orhaltungen, daß man in 
seinem Besitz dasselbe G ift, das bei der Leiche ermittelt wurde,

nämlich Strychnin, gefunden, entgegnet haben, daß sich dann seine 
F rau selbst vergiftet habe.

( B e r l i n e r  M a s t v i e h a u s s t e l l u n g . )  Am M itt­
woch ist in B erlin  auf dem dortigen städtischen Centralvtehhof 
die 21 . B erliner Mastviehausstellung eröffnet worden, deren Ge- 
sammteindruck ein recht befriedigender ist. E s find wieder ganz 
vortreffliche Produkte ausgeglichener Mast zu bewundern, die 
zeigen, daß die deutsche Londwirthschaft immer mehr und erfolg­
reicher sich bestrebt, zielbewußt zu züchten. D ie  B etheiligung ist 
eine sehr zahlreiche sowohl in Bezug auf Aussteller, wie auch 
hinsichtlich die M enge der Thiere.

( V e r h a f t u n g  v o n  A n a r c h i s t e n . )  Am Dienstag  
Abend wurden in B erlin  die Schneidermeister P a u l TöbS und 
O . Krebs unter dem ungeheuerlichen Verdacht, ein D ynam itatten- 
tat beabsichtigt zu haben, festgenommen. Beide M änner sind 
der P o lizei a ls  Anarchisten bekannt.

( I n  d e m  B e r l i n e r  W u c h e r p r o z e ß )  Fleher und 
Gen. ist das Urtheil nachts 1 2 * /, Uhr gesprochen worden. V er­
u r te i l t  wurden: Fleher zu 8 M onaten Gefängniß (davon 2 
verbüßt), 2 0 0 0  Mark Geldstrafe oder noch 2 0 0  T age G efängniß  
und 2 Jahren Ehrverlust; Scholem  zu 6 M onaten G efängniß  
(2  verbüßt) und 5 0 0  Mark Geldstrafe oder noch 5 0  T agen  
G efängniß; W asilewskt zu 6 M onaten Gefängniß (2  verbüßt), 
1 0 0 0  Mark Geldstrafe oder noch 1 0 0  T agen  G efängniß und 1 
Jahr Ehrverlust ; Motteck zu 1 Jahr 3 M onaten Gefängniß (2  
verbüßt), 4 5 0 0  Mark Geldstrafe oder noch 3 0 0  T agen G e­
fängniß und 3 Jahren Ehrverlust. D ie  beiden anderen A n­
geklagten wurden freigesprochen. Säm m tliche Anträge auf Haft­
entlassung wurden abgelehnt. Motteck hatte eine Bürgschaft von 
2 0  0 0 0  Mark vergeblich angeboten.

( S c h r e c k l i c h e r  M o r d . )  I n  Ludwigshafen hat der 
Hundehändler Frey seiner Frau au s Eifersucht auf offener S traße  
den Kopf abgeschnitten. Frey wurde sogleich verhaftet.

( H u m o r i s t i s c h e s . )  Spitzbube (der eben vom Gerichte 
freigesprochen worden ist, zu seinem Vertheidiger): „Ich  werde
S ie  demnächst besuchen, Herr Doktor!" „Schon gut . . . ., 
aber bitte am T age!"  —  G l a u b h a f t .  Meister (den Lehr­
buben prügelnd): „M einst D u , infamer Schlingel, es macht
mir S p a ß , Dich alle T age zu prügeln?" L e h r j u n g e  
(wehm üthig): „W einen S ie  denn —  m ir?" —  B e i m
W o r t  g e n o m m e n .  H ausherr: „ S ie  wollen fort, Karoltne?" 
Dienstmädchen: „Ich möchte mich verbessern . . ." Hausherr
(einfallend): „Ach bitte, thun S ie  das bei u n s, meine Frau
würde sich sehr darüber freuen!"

................... n  ---------------------------------------------  ̂ ' .  ............. ^  ' '

Neueste Nachrichten.
B e r l in , 9. M ai. D a s  „Arm ee-Verordnungsblatt" ver­

öffentlicht eine kaiserliche Kabinetsordre über die Armeetrauer 
für den Generalobersten P a p e, worin es heißt: „ D a s Heer
erleidet wiederum einen schweren Verlust, in Krieg und Frieden 
bewährt, das Vorbild aller soldatischen Tugenden hat der V er­
blichene um das Vaterland und die Armee sich hohe Verdienste 
erworben."

F ried rich sru h , 9. M ai Fürst Bismarck empfing gestern die 
Vertrerer von 72 sächsischen S tädten.

S h a n g h a i,  8. M ai. Nach einem Telegram m  aus Tschtfu 
find die Ratifikationen des Friedensvertrages heute dort ausge­
tauscht worden.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

Telegraphischer B erliner VLrsrnberich».
9. Mai. I 8. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
219-80 219-80Russische Banknoten p. K a s s a ..........................

Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/, K onso ls....................................

219-45 219-35
9 8 -8 0 9 8 -8 0

Preußische 3V. <>/. K onsolS ..............................
Preußische 4 <V<, K onsolS ....................................

1 0 5 - 104-90
106-20 106-20

Deutsche Reichsanleihe 3 ° /< ) ............................... 98—25 9 6 -2 0
Deutsche Reichsanleihe 3V ,o /c» .......................... 1 0 5 - 1 0 5 -
Polnische Pfandbriefe 4-/. ° / o .......................... 6 9 -2 0 6 9 -2 0
Polnische Liquidationsvfandbriefe....................
Westpreußisch« Pfandbriefe 3V, .................... 102-30

67—20
102-40

Diskonto Kommandit Antheile .......................... 2 2 1 - 221-25
Oesterreichische Banknoten.................................... 167-45 167—35

We i z e n  ge l ber :  Mai  . ......................................... 1 5 1 - 152-20
J u l i ....................................................................... 149-50 1 5 1 -
loko in Newyork................................................... 67'/. 6 8 -

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 1 3 2 - 1 3 3 -
M m ....................................................................... 130-50 131-50
J u n i ....................................................................... 132-50 133-20
J u l i ....................................................................... 133-50 134-20

H a f e r :  Ma i ............................................................. . 128-50 127-50
J u n i ....................................................................... 1 2 7 - 126-50

R ü b ö U M a i .............................................................. 4 5 -1 0 4 5 -7 0
J u n i ........................................................................ — 4 5 -7 0

S p i r i t u s : ......................... .....
50er loko.................................... — —
70er loko........................................................ 3 6 -3 0 3 6 -2 0

7yer M a i ............................................................. 4 0 - 40—20
70er J u l i ............................................................. 4 1 -1 0 41—30

Diskont 3 pCt., Lombard»in»iuß SV, pEt. resp. 4 pCt.

B erlin , 8. Mai. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
er Direktion. Zum Verkauf standen: 350 Rinder, 8436 Schweine, 
43 Bakonier), 2505 Kälber, 1489 Hammel. — Der Rinderauftrieb 
ourde bis auf ca. 60 Stück zu unveränderten Preisen geräumt. — 
her Schweinemarkt verlief schleppend bei weichenden Preisen und wird 
iemlich geräumt. 1. 42, ausgesuchte Waare darüber, 2. 40—41, 3. 38 
is 39 Mk. pro 100 Pfo. mit 20 pCt. Tara, Bakonier ohne Umsatz.
-  Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 56—60, ausgesuchte 
Paare darüber; 2. 48—55, 3. 42—47 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.
-  Am Hammelmarkt fand ca. V, des Auftriebs zu Preisen des letzten
Sonnabend Absatz. ___________

K ö n i g s b e r g ,  8. Mai. S y  Lr i t uSbe r i Lt .  Pro 10000 Liter- 
»Ct. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt — 
jiter. Loko kontingentirt 56,25 Mk. Br., 55,75 Mk. Gd., — — Mk. 
ez., nickt kontingentirt 36,50 Mk. Br., 36.00 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Mai 1894.

W e r t e r :  warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  sehr kleines Angebot, unverändert, 126 Pfd. hell 158 Mk.. 
129/30 Pfd. hell 160 Mk.

R o g g e n  unverändert, 119/20 Pfd. 125 Mk., 121/3 Pfd. 126/7 Mk. 
G erste gedrückt, Brauwaare 110/6 Mk., Futterwaare bis 98 Mk. 
E r b s e n  gesunde trockene Futterwaare bis 105 Mk., geringe schwer 

verkäuflich.
Ha f e r  guter inländischer bis 118 Mk.

10, M ai: Sonnen-Ausg. 4.15 Uhr. Mond-Aufg. 10.27 Uhr.
Sonnen-Unrg. 7.39 Uhr. Mond-Untg. 4.13 Uhr Morg.



Heute Abend 7 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere theure Mutter und Groß­
mutter

L m i l i t z  A o l l v n k v p k
geb L i e l i l e r

im 53. Lebensjahre.
Thorn den 8. Mai 1695.

D i e  H i n t e r b l i e b e n e n .
D ie Beerdigung findet Sonntag den 12. M ai um 2 Uhr 

nachmittags von der Leichenhalle des altstädt. evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

P o liz e i-B e r ic h t .
Während der Zeit vom 1. bis Ende April 

sind 8 D'ebstähk, 4 Körperverletzungen, 1 
Hausfriedensbruch zur Feststellung, ferner 
liederliche Dirnen in 58 Fällen, Obdachlose 
in 42 Fällen, Trunkene in 6 Fällen, Bettler 
in 8 Füllen, Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfugs in 24 Fällen zur 
Arretirung gekommen.

932 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Börse aus Drahtringen mit 
2,55 M., 1 Thorner Denkmünze, 10 und 
50 Pf. und 10 Mk. baar, 1 schwarze Ohr­
bommel, 1 Schraubenzieher, 1 Offiziersäbel 
gez. AI. 0., 2 Taschenmesser, 2 schwarze 
Regenschirme, 2 Paar Handschuhe, 1 Stück 
Betteinsckütt, 1 Notenheft, 1 goldenes Arm­
band lJakobsstraße 18 bei öaeu1rk>), 1 
Stück Rundholz.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Reckte binnen 3 Monaten 
andieunterzeicknetePolizeibehördezu wenden.

Thorn den 8. Mai 1695.
Die Polizei-Verwaltung.

Z w a n g sv e r s te ig e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn, 
Neustadt, Blatt 13, auf den Namen 
der Wittwe ^ « t o n ü «  
und der sechs Geschwister 8 v I » » I tL ,  
N s r t I » »  O l s r » ,  I I I »  O lK » ,  
^ » n »  L ,» » » , L » r L  
^ » » s  NsrtI»», Nari« HV»»ck» 
eingetragene, zu Thorn belegene Grund­
stück am
5. Juli 1895 vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 5560 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 27. April 1895.
Königliches Amtsgericht.

l l l L t a r
(nickt 3>i8 der lVeickijtzl entnommen)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Gesckästs- 
lokale, Neust. Markt Nr. 11, zu haben.

S t a n d e s a m t  M ocker.
Vom 2. bis 8. Mai find gemeldet:

a. a ls  g eb o re n :
1. Militäranwärter Stanisl. Sobocinski, 

T. 2. Schlosser Franz Gallwitz, 2 Töchter 
(Zwillinge.) 3. Lehrer Ju lius Wagner- 
Rubinkowo, S. 4. Arbeiter August 
Schuscknelski-Schönwalde, S . 5. Arbeiter 
Anton Makowski, S . 6. Arbeiter Franz 
Nawrzinski - Rubinkowo, T. 7. Arbeiter 
Vincent Drigalski, S . 8. Maler Adam 
Sklinski, S . 9. Pfefferkückler Anton 
Maciezynski, T. 10. Eigenthümer Ju lius 
Rusch, S . 11. Arbeiter Josef Zolendowski, 
S . 12. Arbeiter Franz Sulecki, S . 13. 
Arbeiter Hermann Kwiatkowski, S . 14. 
Arbeiter Theodor Galinski, 2 Söhne 
(Zwillinge.) 15. Knecht Anton Warachewicz- 
Sckönwalde, T. 16. Postillon Friedrich 
Nitz, T. 17. Fleischermeister Rich. Beier, 
2 Söhne (Zwillinge.) 18. Schmied Gustav 
Klotz, S . 19. Grenzaufseher Bruno Messer, S.

b. a ls  gestorben:
1. Steinschläger Otto Senkbeil, 38 I .  2. 

Pastor Ferdinand Gaedke, 64 I .  
e. zum ehelichen Aufgebot:

1. Schneider Hieronimus Wojcmski und 
Marianna Jtzdrzejewski-Mocker. 2. Maurer 
Franz Osmanski und M arinna Zielinski- 
Thorn und Mocker. 3. Fleischer Hermann 
Reimer und Marianna Wilmanska-Mocker. 

ü. ehelich find verbunden: 
Kutscher Michael Wesolowski und Anna 

Kruszczynska-Mocker.

Das zur Straßenbeleuchtung Ju li 1895/96 
erforderliche

Petroleum
soll je nach Bedarf in einzelnen Fässern 
frei Gasanstalt in bester amerikanischer 
Waare geliefert werden.

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanstalt aus. Angebote werden 
daselbst bis
1 3 .  M a i  d . I .  v o r m .  11 U h r
angenommen.
______ Der Magistrat.

B ek an n tm ach u n g .
I m  Herbste vorigen Jahres .ist im  

Grenzbezirk in der Weichsel bei Zlotterie 
gefunden und daselbst in Sicherheit 
gebracht worden:

ein Fichtenstamm von 9,80 Mir.
Länge und 28— 31 Cmtr. Stärke.

Eigenthumsansprüche sind binnen 6 
Monaten bei uns geltend zu machen.

Thorn den 3. Mai 1895.
Königliches Haupt-Zollamt.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Ar­

beiter ö l« 8 « r  aus
Thorn, Mellienstraße Nr. 61, welcher 
sich verborgen hält, ist die Unter­
suchungshaft wegen Meineides verhängt.

E s wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern.

VI. 718. —  ck. III. 139/95.
Thorn den 7. Mai 1895.

Der Untersuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte.

B e s c h r e i b u n g .
Alter: 19 Jahre, Statur: stark, 

Größe: 1,68 Mir., Haare: blond, 
Stirn: gewöhnlich, Bart: keinen, 
Augenbrauen: blond, Augen: blau, 
Nase, Mund: gewöhnlich, Zähne: voll­
zählig, Kinn: oval, Gesicht: rund, 
Gesichtsfarbe: gesund, Sprache: deutsch 
und polnisch, Kleidung: blaues Jaquet 
und Weste, graue Drillichhosen, grauer 
Filzhui, Stiefel, besondere Kennzeichen: 
keine.

TlUletkll« Flllllell
'  ^  U M »  S o n n t a g  d e n  1 2 .  M a i  1 8 9 5 :  " W W

k rv ß t W ff ll l l lW  - WrßkllUW
billigst im

^ n s v o r k s . » k

8u!lr'schen Konkursmasse.

« r o i i « » »  - W D
ist das

stcherste. 
billigste 

Mittel uni 
Kleider»

Pelze.
Federn,

Möbel 
gegen

M o t t e n f r a ß
zu schützen.

Der alleinige Verkauf bei

k d o l f  lstaje«', Thorn
Außerdem empfehle ich noch: 
Uaphtalin» Kamphor, Moschus» 

Moschuskarlen, Indiakamphorirr etc.

Gesunde» wurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
k e rz w llM 'z  c a rb M tz tz r s c k m fe l-K M

v. övl-gmann L 6o., Dresden-RadebeuL 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und H aut 
ausschlösse. wie Mitesser, Flechten, B lüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
beseitigt. L Stück 50 Pf. bei ^ « lo i r  
lövS l« , Seifenfabrikund H^i»N«iris «L O o ., 
Drogerie.___________________

ff. K e b ir g s -

H i « d k e r s « s t
empfiehlt

Ü /Iarui-K ikw ier.
Prima frische sortenreine

K M l c k L M r m i i .
Ctr. 10 Pfd.

Gelbe Oberndorfer . . . 17,00, 2,00 
„ Eckendorfer. . . . 17,00, 2,00 

Rothe „ . . .  17,00, 2,00
Bei 5 Ctr. billiger.

G rürrk . Riesenrrröhrerr» M rucken  ete.
offerirt billigst

OmtLV M il le r ,  Briefen Westpr.
v L iiitz ll-  lillO  K i i M ' l i l M l '

werden sauber und billig angefertigt.

_____ Mauerstraße 22, S Tr. links.

k i L l l o t o r t v
f  a d r i k  l . .  H e r m a n n  L  L o . ,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko. ________________

V. k r v i s 8 , Uhrenhandlung,
I k o n n ,  8081188152886 3 2 ,  B

L  e n u p k v l u l t  » I s  l l» 8  X « a v 8 t v  « » l l  8 « 8 t v  i »  ^

j  N  M M - K w m l e « .  s
Z  lu k  lV uim Il btzsjlltzilltz Id rM llllZ . ^
^ G r ö ß t e  A u s w a h l  a l l e r  m ech an isch en  M u s ik w e rk e  u n d  -

N o t e n b l ä t t e r .
L ü x e n v  U s p s r s t o r  1 V « r I r 8 t l l t t « .  ________

s

S t o t t » » o r  V k v r c k o  I i o t t o r i v
Lieluanjx » »v illsrra tlü e l»  »a» 14. Rl»i 18S5

K oell6 lll6N  
8 6 1 t-  UNll W s g s n -

klerilon
3 vierspännige
7 2E8päNN1K68 ein8xänniK6

E q u ip a g e n mit
1̂ 086 ä nun I «stark, auf 10 Ii086 ein f«-6Ü08 (korto und Oe^inn1i8t6 20 

L kf. extra) ewvüeblt null verwendet aueü ^e^en Lrieünarlren äa8 Oeneral-Vebit 
^   ̂ '  » b i- N i,  HV Rotel ko^al

Unter den Iiinden 3.
1,086 ver86nde ieü auf ^Vun8eü aueü unter ^aebnabme. » » u »

Vertreter kür >Ve8txreu88en: t!r>r1 weiter junior, Danriix.

Lall Nolnlre.

8 v I » n i 1 e L v « i 8 v r n «

6 k L M t z r n . K r t z M
liefert billigst die Schlosserei von

Mauerstr. 70.
Möbl. Zimmer zu 0. Gerechtestratze. 27.

W u r m e s  Hirschgeweih
b i l l ig  v e r k ä u f l i c h .

Offerten unter tt. tt. an die Exped. d. Ztg.

sAine freund!. Wohnung von 3 Zimmern 
^  nebst Zub. u. Garten sof. oder später 
zu verm. L atlier, Mocker,  Rayonstr. 2.

M i t  KttlLL «lvZLSIL I i 0 8 t K m e i L .

N  0 s , v s . U v r » s ,  L u s t l o s , » « , .  ^
Preisgekrönte Oper in 1 Aufzug von klv lro  Xuseuxul.

V o r d r e r :

KLi»ck 2 i u L U L S r i > L S , i L i » ,
Große komische Oper in 3 Akten von l>ortrillx.

Orchester: Kapelle des Jnft.-Negls. von der Marwitz Nr. «I.
.....  krv!8v ller killte«: ----

Im  Uoeveekauf krs Heven Kreitestvake:
Loge und Sperrsitz 1,75 Mk. - -  1. Platz 1,25 Mk. — 2. Platz 75 Pfennig.

xr»«»»a» »>» ix « « « « :
Loge und Sperrsitz 2 Mk. — 1. Platz 1,5V Mk. — 2. Platz 1 Mk. — Stehplatz 5« W.

Gallerie 4V Pfennig.
L»88en8KiniiiK 7, Vntnnx 8, Lacke 10^  Lbr.

Dutzend- sowie halbe Dutzend - Karten sind zu haben im Vorverkauf bei .tnäer« 
L  t'o., Breitestraße, für Loge und Sperrsitz 18 Mk. p. Dutzend.

Die Dutzendkarten können im Vorverkauf und an der Abendkasse umgetauscht 
werden. Bestellungen auf Plätze werden schon von heute ab im Vorverkauf entgegen­
genommen.

Zu dieser Eröffnungs - Vorstellung erlaube ich mir das hochverehrte kunstsinnige 
Publikum höflichst einzuladen. Hochachtungsvoll

Kei'nlisi'll stergei',
_____________Direktor des ersten deutschen Opern Ensembles.
Tapezierer, der außer Stell.

_____  ist, suckt
U M "  ^ r i v a t a r b v i t

auf neue und alte Polstersachen, welche er 
sehr billig liefert. Schrift!. Bestell, bitte zu 
senden unter kr. 74 an die Exped. d. Ztg.

» .  v o t t L o L S t ,
8 e x l « r 8 t r » 8 8 « .

Neuer Empfang:
vmnen-LItzjlltzrWfftz, 

g M - lle rre n  InrüZtz nsck U 3 3 8 8 , 
kö rliinen , ' , 

V S -  8t«pplltze!i«n,'(!vl8ktt8.
^Enorm billige, feste P reise.

6 N r .  cretoiie-U 38ck8toff fü r ül. 2,70.

I l s i i i e '
ist M V  eröffnet. E  Waffer 15"

L « 1 i i i » n n .

llr. Msr» Küüns8l.
Elisabethstraße 7.

»  ..............  ^  .
L üM Iicktz Kcki88tz.

L m  L e d r liv K
kann sofort eintreten bei

Bäckermeister,
________________Schuhmacherstraße.

kann 
s o f o r t  

eintreten
bei iu!iu8llui-ou,8ki,Bäckermstr., Kl.-Mocker.
1 1 , o I » r 1i » A

Ciu krüstigkk Fuusliuksihe
kann sich melden bei

1l>IilI8 IllMiltzl, Gercchteftr. 15.

MädchcuM S k .
rum Erlernen der Schneiderei können 
sich melden bei

K l e s e l n  2iiniLei'ULAiin, 
Warschauer Modistinnen,

Ueustadtischer Markt Ur. 1 ,̂ II.
Sckdi- Rhteri-nm,
welche die feine Damenschnelderei erlernen 
wollen, können sich sofort melden bei 

-i. ZobieeknElLa, Neust. Markt 19.

als

Suche sofort von außerhalb ein
geb. junges Mädchen

SM tze der H au sfrau . Dieselbe m uß 
m  der Schneiderei, P lä tte re i und  im  Wäsche­
nahen  erfahren sein. Höhere Schulbildung. 
O fferten  m it A ngabe des G eha lts  u n te r 
w. V. 2. an  die Exp. d. H ta. zu senden. 
H e c h  suche eine anttändige, ehrl>che W ittw e

I
^  c38prüivifr, Älllker, Schützstr. 3.

l LandgriuldW,
28 Morgen groß, mit 
Wiesen, unter günstigen 
Bedingungen zu ver­
kaufen.

S o H i r e r ,  U r o r r r .

10.000 u . 27,000 M ark ,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu verg. 
Porto. 8«I,ir«rL«r, Mockrer.

N  E in e  W o h n u n g
von 3 Zimmern nebst Zubehör wird zum 
1. Ju n i gesucht. Offerten unter k. 100 an 
die Expedition dieser Zeitung.
Möbl. Part.-Zimm. zu v. Strobandstr. 12.

E in  m öbl. Z im m er ,
eventl. Bu r s c h e n g e l a ß ,  zu vermiethen

Strobandgratze 11, 2 Tr.

Kcitxg dm lü. d. M .  >dtt.
Ä s t r .-  o . B es .- lH  i i  » I .

K r i k z e t - ^ ^  N k m u
Sonnabend den II. d. Mts.

abends 8 Uhr:

G e n e r a l-V e r s a m m lu n g
bei Z k io o ls » .

7 /z Uhr: Vorftandssitzung. 
______ Der Vorstand._______

s t u l l k e - V e e e i n  I k o e n .

Momtsversiinllnlllllg
ll. Mai abends 8V« Uhr im Bootshause.

Aufnahme von Mitgliedern.

„ G r ü n »  J ä g er"  M o k tt .
Sonnabend den II. Mai:

wozu freundlichst einladet

Ansang 8 /̂, Uhr,
lm Keataueant cken 8psnnagel'8oti6n 

önaueeei wird keüea und dun!(!68

frisch vom Faß in offenen Gesäßen nach 
außerhalb, ä Ltr. 25 resp. 28 Pf., verkauf^ 
ssneitag auf dem fiZohmarkl 

treffen ein boebfeine 
Dieselben sind auch zu haben an allen anderen 
Tagen bei >Vi8niew8ki, Koppernikusstr. 35.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

Malerarbeiten.
Jede, auch die kleinste Kr- 

stellnny wird sanver und 
billigst ansgefnhrt.
blto 1st08cklik, Vekorstiiinsmsltr,

Bäckerstraße 6, pari.

5M  lHiirtllvrblllMtziitiivkH
offerirt billigst die

Ofenfabrik Waldau b. Tstor».

m ö b l i r t e  

Z i m i n e r
werden für die Mitglieder des „Ersten 
deutschen Opern-Ensemble" gegen „vor­
herige" Zahlung gesucht. Offerten in der 
Expedition der „Thorner Zeitung" abzug^
lL in  gut möbl. Z,m. mit a. ohne Burschen- 
^  gelaß zu verm. Baderstraße 2, 1 Tr.

i l
LttlANlNVNStk-. 7  2. Etage, Entree, 

^ .4  Zimm., Alk.,
Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 

getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. 
von sofort zu vermiethen. ILIuM S.
L) frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
^  anst. Wittwe od. Frl. v. s. z. v. Bäckerstr. 3.

sLin Hausflur-Laden von sofort zu ver- 
^  miethen__ Heiliaegeiststraße Nr. 1 9 ^
Möbl. Zimm. zu verm. Tuchmackerstr^M.

möbl. Zimmer 
^  miethen

nebst Kabinet zu ver- 
___________ Culmerstraße 15, I  TrepP^
Ml>öblirteS Zimmer zu vermielhett

Bromb. Borst., Mellienstraße 60, par^

Borzügliche StMumlichkeitea
für 4—5 Pferde preiswerth zu vermiethen.
_________6ebr. piokert, Schloßst raßeT^

Ein gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension, umständeh. s0'0*r 
zu vermiethen lakod8lra886 »6,

Hierzu Lotteriegewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


